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Neues vom Tage.
— Das englisch- Unterhaus nahm in dritter Lesung den

Gesetzentwurf an, der die Acnderung der Titel des Königs und
des Parlaments in dem von der Reichskonferenzbeschlossenen
Sinne gutheißt.

— Wie Havas aus Schanghai berichtet, kündigt man an,
dah die zur Verstärkung der Polizeikräfte nach dort entsandten
französischen Truppen ungefähr der Stärke eines Bataillons ent-
sprechen. Es bestünde zum größten Teil au anamrt,scheu und
Kolonialtruppen.

Dis Aussichten der Landwirtschaft.
ftn der Hauptversammlung der rheinischen Landwirtschasts-

kammer hat deren Vorsitzender, Freiherr v Lüninck, eure beach¬
tenswerte Rede über die Zukunst der Landwirtschaftüberhaupt
gehalten. Obwohl - so sagte er - die Ernte ungünstig war
und die Verschuldungder rheinischen Landwirtschaft stieg, sind
Anzeichen dafür vorhanden, daß der größte Tiesitand der land¬
wirtschaftlichen Krise überwunden ist Dank gebührt dem
preußischen Staat , dessen Beihilfen für die rheinische LandwOrt¬
schaft die Vorkriegshöheüberstiegen haben. Die Landwirtschaft
nnlß ihr Fiel darin erblicken, alle entbehrliche Einfuhr über¬
flüssig zu machen. Die letztere ist mit 3 Milliarden Mark zu
veranschlagen, die Ausmerzung setzt e,ne IHProzent'ge Stel.
aernna der jetzigen Erzeugung voraus . Ihren Anteil kann die
Rheinprovinz in drei Jahren erreichen, Wenn die technische und
die kaufmännische Rationalisierung das Tempo des letzten
Jahres beibchält, wenn die Forderung mit öffentlichen Mitteln
systematisch etwa tiach dem Beispiel Hollands und Dänemarks
fortgesetzt wird und wenn eine Wirtschasts- und Handelspolitik
oersvlat wird, die die privatwirtschastliche. R «y,tabilitat bei der¬
gestalt erhöhter Produktion nicht vernichtet.

Am wichtigsten ist die Rationalisierung . Einzelne Betriebe
haben Musterhaftes schon erreicht, es kommt damuf an , die
Fortschritte auf die breite Masse zu übertragen. Dann durfte
m rwei bis drei Jahren der Borsprung des Auslandes em-
geholt sein. Ocfsentliche Mittel müssen aber hier zur Anwendung
kommen, vor allem in der Beratung der bäuerlichen Betriebe,
beispielsweise in der Feststellung der Dungerbedurfnisse. Be¬
sondere Beachtung ist dein Obst- und Gemüsebau zu schenken,
der zurückgeblieben ist; Anlage von modernen Obstplantagcn
mit wenigen Marktsorten, Schaffung von Absatzorganlsationen.
Belehrung, Errichtung von Treibhäiisern für den Fruhgemusc-
ban konimeil in Frage . Beratung tut vor allem »n Waldbau
not. Steigerung des Ertrags der Milchkühe ist notwendig und
inöqlich, eine Gesamtsteigerung von 15 v. H. wurde den deut¬
schen Bedarf decken. Bei der sälschlicherwei,e oft gering beach¬
teten, aber sehr wichtigen Geflügelzucht liegt mne Steigerung
der Erzeugung um 35 v. H. im Bereich der Möglichkeit. Or
Beihilfen für diese Entwicklung sind nicht niierschwinglich.

Was die Handelspolitik anlangt , so gibt cs kein enttveder
Zölle oder Berbcsseriiiig der Technik, sondern mn sowohl als
auch. Die Landwirtschaft sieht »m Schutzzoll̂kern Allheilmittel
und auch nichts Absolutes. Die Sachlage ist. so,̂ daß die Ver¬
wirklichung technischen Fortschritts größtenteils durch entsM'
chcndc handelspolitischeVoraussetzungen bedingt fst. Für die
koiiiineiideii bedeutungsvollen zollpolltischen Auselnailder-
setzungen ist jedenfalls Einigkeit der ganzen Landwirtschaft
erforderlich. Der Ruf nach der Einheitsfront ist im ver¬
gangenen Jahre mit Nachdruck erhoben worden. Wer heute
noch das Trennende ini Berufsstand betont, der ist ein Feind
der Landwirtschaft.

Der französische Grenzschutz.
Aufrechtcrhaltung der Rhcinlandbesetzung!

Die Vorsitzenden der s r a n z ö s i s che n H a n d c l s -
k a m nt er n , die 120 französische Handelskammern vertreten,
haben in Paris ihre Generalversammlung abgehaltcn. iii
tetn LL außer der Erledigung euwr Rmhe berufliche

wb . rt t*ic bin jetzt besetzte Pomik sertztifetzen. die

zur IeÄmL 1 . - - i -n-»°Nu"g

li“iS  SÄ Kt
leine wirkliche Prosperrla g 1 1 französischen Bodens
bcr Friede und dre Jnteg Handelskammern des Ostens
garantiert sei, dem Vertre de L ^ ^ Schutz der
an , um zu fordern, das, unver , g [ ' fö r,IicL u Arbeiten unter,
französischen  G r e n z«  unerlaßt ^Rheinland-
nommen wurden niid daß b o ^ ^  Versailler Vertrags
b esetzuNg iiach den Besinninl g ^ Versamni-
au fr echt erhalten . r schließlich dem Minister-

aus , in euren Diesen Pnnrien nie imxmqtn rvymcrcy[cn des
Landes zu wahren.

Zur bevorstehenden Abrüstungskonferenz
Vorbereitungen des Völkerbundes.

Das Genfer Ratskomitee für die Vorbereitung der Ab-
rüstunaskonserenz hat seinen Bericht an den Rat über Artikel 11
des Völkerbundspaktcs fertiggesteltt und beschlossen, seine
Tagung vorläufig zu unterbrechen. Der Bericht hat den in der
Debatte gegebeiieil Anregungen rn weitem IRaße Rechnung
getragen. „ . ^ , ,

An den Vorschlägen zur Verhinderung akuter Kriegsgefahr,
die u. a. schleuniges Zusammentreten des Rates durch tele¬
graphische Aufforderung des Ratspräsidenten, Schaffung einer
neutralen Zone, See- und Lustflottcndemonstrationcnvorsehen,
ist inhaltlich zwar nichts geändert worden, aber durch die neue
Formulierung wird der bindende Charakter dieser Vorschläge
noch weiter äbgeschwächt und die vollkommene Entschlreßungs-
ircibeit des Rates betont. Andererseits wird aber auch der
Souveränität der einzelnen Staaten NEsächl ^ auf englisch«und italienische Anregung hm. m erhöhtem Matze Rechnung
getragen. „ . ,

Das gilt insbesondere für die neue Formulierung rn bezug
auf die Schaffung einer neutralen Zone. Desgleichen wurde der
Vorschlag von Luftflottendemonstrationen wesentlich abge-
schwacht? indem an die Anwendungen der Vergangenheit er¬
innert und dann benicrkt wird: „Es ist möglich, daß Luit¬
flottendemonstrationenin vernünftigen Grenzen benutzt werde
können." Schließlich wird in dem Bericht unter Berufung aus
die sehr allgemein gehaltene Fasstliig des Artikels 11 der Grund-
atz âusgesprochen? daß dermal inl Falle drohender Kriegs-
aefahr alle Maßnahmen ins . Auge fassen kann, die nicht al^
Kricgsmaßnahmen gegen den eines Verstoßes schuldige»
Staat aufgefaßt werden können.

Interessante Anfragen.
England, Deutschland und Rußland.

Dm englischen Unterhaus teilte der Kriegsmiinstc,
Worthington Evans auf eine Anfrage ,mt, nach ^ uform<.-
twneii der Regierung feien in Rußland zahlreiche Fabriken
errichtet oder im Bau , die Giftgase in sehr beträchtlichem Matz-
ltabe' verstellen könnten. Es bestehe kein Zweifel, _daß die
Sowjetmilitärbehörden in größerem MaßstabalSirgendwo
anders in der Welt Vorbereitungen stir den Gaskrieg trafen.

Aus Anfragen an den Präsidenten des Handelsamtes,
nh er  über die sehr schweren Verluste unterrichtet sei, die
Deutschland mit seinen großen Konzessionen in Rußland erlit¬
ten labe , und ob Großbritannien Deutschland Geld geliehen
babe das dann Rußland vorgcstreckt worden sei, erwiderte der
Präsident -r hatte di- Nachrichten über di- Verluste sür wohl
begründet. Zweifellos seien gewisse Betrage von Fmanzleuten
Englands an Deutschland geliehen worden.

' Der Kriegsminister teilte auf eine Anfrage mit nach de
übten Informationen betrage das stehende Heer in
Rußland  650000 Mann , mit Einschluß der territorialen
Miliz über eine Million , während die Reserven außerdem über
8 Millionen betrügen.

Der Generalpostmeister erwiderte auf emc Anfrage, er
glaube iiicht, daß die Zeit schon für die von Deutschland vor-n'scklaaene A n s d c h n u n g des transatIa n t i j che n
Telephonverkehrs  durch Einbeziehung des Kontinents
reif sei.
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rönne sich nicht in iME -g^ ewtreten̂ diê mnen Ein-
mischen. Sollten jedoch Ereignisse hinten ,. attflefltiffe?,
griff berechtigen wurden, w/tm z. ^ Pijlkerbund sich mitöder beleidigt wurden, dann wurde der -
der Angelegenheit befassen müssen.

yMische Tagesfchaa.
Das Reichskabinett hinter JÄlicncn sS

unter dem Vorsitz desReichspra n e Stresemann übel
nettsrat berichtete ReichsaußenMiinster ^ ^ Volker-* tz SSbundsr ües in Genf. Nach eingeyenoer. sie der
insbesondere die Rechtsausfassung ge er b^ ähreiiden
Außenminister irr Gen bei dm Mutschw ^ ^ ^ den
Fragen vertreten hat , stimmte das Kabmeit oen
Ergebnis der Gciiser Tagung einmütig W,e

" Wichtige Besprechungen beim Rmchswnz ^
aus Berlin gemeldet wird, hat Reichslan.ster ^  zwei
Fraktionsvorsitzenden der Regwrunĝ P ^ zu sich

s fr -°Z fl » »
- - Das Gesetz über d»e Arbettsze' tregel ng.

fraftionellen Verhandlungen E ^ en den xg Acht abge-
itl>cr ws Notgesetz zur * Ä getontmen. Der
schlossen, aber doch- '«er Verständigung uay ^ >̂„l

fallen." An StelleoAeses anäre
wie ailch vielleicht im 8 10 der Regierunĝ 6^̂ ^.ichwurf
Fassung als die nach dem urspnlNgttchen̂ R Bestimmung
vorgesehene scstgclegt werden. Dazu > formuliert werden.
über den Lohnzuschlag sur Mrarbet
Wenn in der Linkspresse die VchanPtimg b unstim-
über diese Fragen innerhalb der Regierungspe
migkeiten vorhanden se>en, so trifft das nw, . -

^ Die Dreimächtekonscrenz. D,e *«**$ *%̂  der
daß Frankreich die anierikanyche Einladung,
Genfer Dreimächtekonferenzüber die d g ^aehmcii
einen inofsiziellen Beobachter vertaten z r̂ stdürfte, sind tn Amerika mit Jufrie -.e- - - , wird
worden. Nach einer Meldung ^ V ^ tanaülc » Staats-
erwartet , daß Präsident Coottdgc a^ n [tax̂ m
sekretär Hughes ersuchenw" d, d ePuhrui ^ wachsende
Delegation zu übernehmen- Ef .7A I wünschenswert mache.
Bedeutung der Dreimachtekonserenẑes wun^ ^ ^
daß Amerika von etner Kemmiss fgi,ferenz ähnlich ' st.
ii » s« «fr«  Kl K.
Ferner wird auf die Londoner Bildung 9mg ^1 ^ pn| crcn5
Erste Lord der Admiralität , B^ldgenian, an ^ rvor-
teilnehmen dürfte. Darai .s ergebe sich, daß Englai
caacnde Vertreter entsenden.  Mehrheit des

« Aus dem '-trockenen Norwegen. „ ^
norwegischen Slorthing -Ausstft ss » s Beendigung der
der Aushebung des Ausschank von
Beratungen dafür ern, daß bê ^ l Jahren nicht erfolgen
Branntwein an Personen ^ sß̂ auf von Spirituo,en

Frankreich und China.
Politik nach zwei Seiten.

c*n Der rranzösischen Kammer richtete der sozialistische

? ?r Ze "' ob man sich SSSe Ereiaui'sse in
Ebw? ünterhatten habe ukd ob nicht etwa diese oder zene
8L « Achten beschlossen worden sei

Fontanier kritisierte, daß die ausländischen Machte
Truppen in China unterhielten, um die Kantonregn:ru»g«

-r» Pr  Abaeordnete forderte die französische Regle

völligneutr al  sei . Fra ' -ch unterhatte
in China , sondern led̂ lich ES « "'Erübrigen sei Frcuik-
kräste zum -schütz derKvige  A französische Re-

Branntwein an Personen unter * . 1̂ v Spirituosen
taf »nt. wnnsch, wi . W-
« “ä  Ä SS « « s*-w

DeuWer Reichstag.
Berlin, 16. März.

» s ■s mit der zweiten Lesung des Haus-Die Etatsbcratimg wird Mit «ft » ^ Aandwirtichaft
Ms des Reichsmimsterwms st - erstattet Ächz. Dietrich-
fortgesetzt. Den Berrcht des AusM^ ev !
Baden (Dem.). Alsdann erhalt das Wert

Ne.ickKernllhillUgdkniNlster Schre e.
Wie der Minister besteht

Brotgetreide, vor allem Mit RM « unserer Bolksernährung.
sind die Sorgen und dre Deraww »städtischer Haushalt.ingen
Die Existenz unferer etwa- 11 J J ^ fluf bcr  Einfnhr ans-
beruht rioch rmmer »u etwa eurem^ rund
ländischer Nahrungsmittel , die r Selbsttäuschungen aus der
i Milliarden Mark betragen hat. Hĝ elsbilanz des
nahezu aktiven, aber doch nur 8 ^ Es ist undenkbar, daß
vergangeiieir Jahres rniiß gewarnt ioerocn. ,
die deuffche Volkswirtschaft ans du Dauer

die Lasten der Reparationen.



Bet Nahruugsmitteleinfuhr nebeminanver tragen rann . Voraus-
schauende Politik muß Vorsorge gegenüber einer Gefahr startet
Verminderung der Nahrungsmitteleinfnhr treffen . Deshalb wird
äußerste Stärkung unserer landwirtschaftlichen Produktwn zu emer
Lebensforderimg gerade für die Städte und ihre Bevölkerung, -tuch
die wohlverstandenen Ztüunftsmöglichkeiten der dentzchen ^ -n-
dustrie liegen in der Stärkung der Landwirtschaft . Das deutsche
Agrarland bietet bei gesteigerter Produktion einen Markt , der
wesentlich aufnahmefähiger und gesicherter ist als der Markt jener
Länder, die jetzt mit ihren Agrarprodukten das naturgegebene
Absatzgebiet unserer Landwirtschaft eineygen und dadurch ihre
Kaufkraft für industrielle Produkte ,Niederdrücken.

Das Ziel unserer Wirtschaftspolitik
muß hiernach die Ausgeglichenheit unserer Wirtschaft im eigene»
Lande sein, unter Nutzbarmachung aller Arbeitsmöglichkeit — ein
Agrarindustriestaat , der im eigenen nationalen Machtbereich seine
feste Grundlage hat , und, auf eigene Wirtschaftskraft gestützt und
durch sie vor Rückschlägen gesichert, den Weltmarkt sich nutzbar
macht, soweit es der eigenen Wirtschaft frommt , sich aber allen
Versuchen entgegeiistemmt, für den Weltmarkt entgegen den eigenen
Interessen ausgenntzt zu werden. Die L a g e d e r L a n d w i r t -
schaft beweist, daß wir von diesem Ziele noch wert entsemt sind.
Das Wort Binnenmarkt ist trotz aller Erkenntnis von der Wichti-g-
keit der Nahrungsfreiheit und der Kaufkraft der Landwirtfchasi
bisher nicht viel mehr als ein Schlagwort , dem die Tat nicht gefolgt
ist. Es sind fast alle handelspolitischen Abschlüsse der letzten Jahre
erkauft auf Kosten der Binnenwirtjchaft . Alle Kreise auch außer¬
halb der Landwirtschaft sind sich im wesentlichen darüber einig,
daß der krisenhafte Zustand , in dem sich die Landwirtschaft feil
der Befestigung unserer Währung befindet, nach wie vor fortbesteht
und ernsteste Besorgnisse rechtfertigt . Die Ungunst der Witterung,
die schweren Elementarschä-den des vorigen Jahres haben die Lage
verschärft. Die wesentlichen Ursachen der Krise liegen in den
binnenwirtschaftlichen und weltwirtschaftlichen Strukturwandliin»
gen, denen auch der beste Wirt nicht gewachsen sein konnte. Die
Folge war in Verbindung mit der starken Steuerbelastung ^und
der Anspannung der sozialen Abgaben eine rapid steigende Schul¬
denlast, die auch heute ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben
scheint. Die günstigere Preisgestaltung seit Herbst v. I konnte
die Landwirtschaft nicht ausnutzen wegen des schlechten Ernteaus-
jfalles, der bei dem Brotgetreide einen Minderertrag von etiva
30 Prozent , bei Kartoffeln von 28 Prozent gegenüber dem Bor-
fahre bedeutet. Der seit der Stabilisierung verflossene Zeitraum
von drei Jahren hat genügt, um der Landwirtchaft eine Schuld
aufzubürden , die in Kapital mehr als die Hälfte der gesamten
Borkriegsverschuldung erreicht, und deren Zinsenlast der Borkriegs¬
verschuldung etwa gleichkommt, sie in einzelnen Landcsteilen sogar
übersteigt . Die Unterbilanz von drei schweren verlustreichen
Jahren drückt sich in der Verschuldung ans . Die Gebiete des
Ostens , die Roggen- und Kartoffelböden , und unter ihnen Wieder
gerade die intensiv betriebenen Wirtschaften, sind besonders hoch
verschuldet, nämlich mit 360—500 Mark je Hektar und 28—-40 Mark
Zinsen je Hektar; zu 40 Prozent ist diese Verschuldung ans den
Fehlbeträgen der vergangenen Jahre eiltstanden. Unter dankens¬
werter Mitwirkung der Golddiskontbank und der Rentenoank-
kreditanstalt ist eine gewisse Konsolidierung erreicht. Der Zinsfuß
steht aber noch immer in einem solchen Mißverhältnis zu der besten¬
falls nröglichen Rentabilität , daß ans ihm sich die unmittelbarsten
und schwersten Sorgen für den Landwirt ergeben. Das Bedürfnis
nach Ermäßigung der Hypothekenzinsen ist besonders dringend für
die Verschuldung aus 1924 und 1926. Trotz aller Enttäuschungen
Wird die Landwirtschaft an ihrer vaterländischen Aufgabe, der

Erringung der Nahrungsmittelsrciheit

Hackfruchtbaues, vor allem in unserem Osten, kann zur Unter¬
bringung einer großen Anzahl neuer Arbeitskräfte fuhren und
6cbciitct deshalb das wichtigste Mittel zur Ueberwmdung der
Arbeitskrisc.

Der Weg zur Nahrungsfreihcit ist zugleich der Weg ans der
Arbeitskrise. 'Auch die deutsche Arbeiterschaft wird erkennen daß
der einheitliche Plan einer nationalen Wirtschaftspolitik durch
Intensivierung der Landwirtschaft eine starke und günstige Wir¬
kung auf den Arbeitsmarkt haben muß . Es gibt keinen Gegensatz
zwischen Wirtschaft und Arbeiterschaft. Die richtige Produktions-
Politik ist zugleich auch die wirksamste Lohnpolitik Im selbst-
erworbenen Eigentum , auch in dem kleinsten, wurzeln die Grund-
lagen allen Staatsbcwuhtseins und aller wirtschaftlichen Ber-
llntwortung . Deshalb ist

innere Kolonisation,

Mg . Dietrich-Baden (Dem .) kritisiert die Bedingungen de?
Hypothekenbanken, die das Bürgerliche Gesetzbuch außer Kraft
fetzten und den Eindruck hervorriefen , als ob dre Bauern laut^
unsolide Existenzen wären . Die Rentenbank -Krcditanstalt solle sich
überlegen, ob sie Hypotheken nicht direkt den Bauern oder ihren
Genossenschaften geben könne. Ein Skandal seien die Roggen-
rentenbriefe . Der damit belastete Schuldner werde auf die Dauer
mit Sicherheit ruiniert.

Nach weiterer Aussprache trat Vertagung ein.
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nicht erlahmen , wie die erfreuliche Steigerung der Anwendung vor
Klinstdünger beweist. Die Handelspolitik ist heute mehr denn ji
der Schlüssel für die Lösung des Gesamtkomplexes aller Wirt-
schaftsfragen. Der agrarische'Zollschutz ist nicht als ein Bencfiziuw
für die Landwirtschaft zu betrachten, sondern als eine Sicherungs-
Maßnahme für die zukünftige Ernährung und Existenz der stadtr-
scheu Verbraucher . Unser handelspolitisches System tragt noch zu
sehr Ucbcrgangscharakter und hat noch nicht die innere Aus¬
geglichenheit wiedergefnnden. Die starke Imparität führt zu einem
großen Einbruchsgebiet an agrarische,i Veredlungsprodukten oder
Fertigfabrikaten . So beträgt der Einfuhrüberschuß an Molkerer-
produkten und Eiern 682 Millionen Mark , an Lebendvich, Fleisch
und Fettprodukten 674 Millionen Mark , an Wein, Gemüse und
Südfrüchten 430 Millionen Mark . Hier muß der Agrarschutz zu
einem wirksamen Schutz der deutschen Banernarbeit , des Gartcn-
nnd Weinbaues , und unserer kleinen und kleinsten Betriebe , nicht
zuletzt für die Landarbeiter gestaltet werden. Tie Steigerung des

fft Siedlung im weitesten Sinne und in allen Formen das wich-
>igste Hilfswerk für die Umschichtung unserer Bevölkerung und
;iir die Lösung des Kernproblems unserer Volkswirtschaft. Aber
vir können die Landflucht nur bannen , können unseren nachgebore-
ren Bauernsöhnen eine sichere Zukunft nur schaffen und dre großen
mtionalpolitischen Ziele der Siedlung nur erreichen. wenn w«
mrch eine zielklare und einheitliche Wirtschaftspol,tik den Erfolg
>er bäuerlichen Arbeit sichern. Darin liegt auch die beste Sicherung
unserer Zukunft als Staat und Volk. Unsere Ausgabe heißt niasi,
an er Volk reich und wohlhabend zu machen, sondern cs wieder
zesund und lebensfroh zu machen, ihm wieder dre unlösliche sltt-
siche Bindung zu geben an Wirtschaft, Staat und Volkstum . Jv
überlieferter Treue zu Voll und Vaterland _wird die - anbwirt-
schast Mitarbeiten an einer solchen Sozialpolitik der Familie nnl
des Eigentums , an dem großen Ziele : Mehr deutsch,
A r b e i't, mehr deutsches Brot!

Der Ausschuß beantragt , die Summe zur Förderung der land¬
wirtschaftlichen Erzengilng und Unterstützung wissenschaftlicher,
technischer und ähnlicher allgemeiner Bestrebungen in der Land¬
wirtschaft von 1,95 auf 2,5 Millionen , die Beihtlfeii zur bauet-
lichen Wirtschaftsberatung und zur Einrichtung von Versuchs-
ringen von 1,9 auf 2 Millionen und die Ausgaben zur Bekampfunc
oon Schädlingen von 600 000 auf 800 000 Mark zu erhöhen.

Abg. Schmidt-Köpenick (Soz .) erklärt , die Preisschere Hab.
sich zugunsten der Landwirtschaft geschlossen. Dre Notschilderun-
ver Landwirtschaft muß man als Bluff bezeichnen. Wenn dre Land¬
bevölkerung immer mehr das Land verläßt , so sind die Lohne darar
schuld. Traurig sind die Wohnverhältnisse auf dem Lande. Dabe-
hat die Landwirtschaft durch die Preissteigerung der Getreidesorter
eine erhebliche Mchreinnahme erzielt . Wenn die Landwirte mit der
Arbeitern tauschen wollen, dann sind wir gern damit einverstanden

Abg. Thomsen (Dntl .) betont , in den Ausschüssen haben di.
Sozialdemokraten die Not der Landwirtschaft anerkannt . Die Er¬
klärung des neuen Ministers Schiele nimmt der Redner mit Ver¬
trauen entgegen. Er hofft, daß zoll- und handelspolitisch kunstii
Die deutsche Landwirtschaft gegen übermächtige Konkurrenz geschutz:
werde. Wir erwarten , daß unsere Unterhändler auf Erhöhung
der Mehlzölle bestehen. Wir erwarten , daß die Zuckcrzollerhohnn-
rndlich Wirklichkeit wird . Der Redner erwartet , daß d,e Zins¬
verbilligungsaktion vor allem den Schuldnern der Roggenpfand
briefe, 'Amerika-Hypotheken usw. zugute kommt. Es handelt fick
dabei nicht um eine Bevorzugung der Landwirtschaft , denn für im
Industrie sei in den letzten Jahren durch Reichskredite und sogai
Reichsznschüsse viel mehr geschehen.

Abg. Dr . Perlitius (Ztr .) berechnet die Verschuldung de,
Landwirtschaft noch höher als der Minister . Die Nahrnngsmittel-
einfuhr sei sehr bedenklich. Wolle man die landwirtschaftliche Pro
duktion wieder steigern, so bedürfe sie des Zollschutzes. Der Redner
spricht die Befürchtung aus , daß das Provisorium mit Frankreicl
wieder den deutschen Gemüsebau schädigen würde. Der Redner
erwartet , daß der Finanzminister für eine Senkung der Real
steuern sorgt. Der Bauernstand mache drei Viertel der deutsche,
Landwirtschaft aus.

Abg Hepp (D . Vp.) erhofft von den Bewilligungen des Reichs¬
tags eine merkliche Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
erblickt aber darin nur das Minimum dessen, was die Landwirt-
schaft verlangen müsse. Gerade die Deutsche Volksparter erkenni
die überragende Bedeutung des Bauernstandes an . Die Anschas-
fnng von Maschinen fei nur möglich, wenn ein ausreichender Zoll-
schu'tz die Rentabilität des maschinellen Betriebes gewährleiste. Do
Landwirtschaft bekenne sich zur Sozialpolitik , nur müsse sie tragba,

Abg. Hörnle (Komm.) erklärt , Minister Schiele habe nur du
Programm des Landbnndcs vorgetragen.

Nüttelsheim . 2n der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde mitgeteilt , daß die Stadt Rüsselsheim gegenwärtig
nur 51 Arbeitslose hat . Man hofft , daß dieselben bei dem
kommenden Brückenbau restlos untergebracht werden können.
Ferner wird damit gerechnet , daß die Firma Opel dem¬
nächst noch Arbeitskräfte einstellen wird.

* Die Friseur -Innung , der die Friseure aus Bledrich
sowie aus dem Landkreise Wiesbaden und dem Rherngau-
kreise anaehören , hielt am Sonntag nachmittag in der
Turnhalle in Biebrich ihre gut besuchte Jahreshauptver¬
sammlung ab . Als Jnnungsobermeifter wurde Herr Fritz
Lauer -Biebrich , zum Kassierer Herr August Herbel -Biebrrch
und als Schriftführer Herr Georg Welfch -Schierstein wieder-
qewählt . 2m Übrigen wurden hauptsächlich Ornanisations-
fraqen behandelt . Es handelt sich darum , ob die Innung
durch die erfolgte Eingemeindung automatisch an dre
2nnung der Stadt Wiesbaden übergeht oder selbständig
bleibt . 2n dieser Frage soll die Entscheidung des Herrn
Regierungspräsidenten abgewartet werden.

Duvch gvemss Leben l

ii
Roman von Ludwig Hanson.

(Nachdruck verboten .)

Am Waldrand nun schlafen sie alle , Landesbruder
vielleicht , und doch erbitterte Feinde , der Tod legte sie
in Versöhnung nebeneinander und die Natur ; gießt
Frieden und milden Lichtstrahl über d,e Hügel , die den
Moder einst lebensstarker Gebeine bergen So liegen
sie beisammen , Neitergrab und Raubergrab - der Volks¬
mund hat ihre Namen geschaffen und ste bestehen bis die
Erde sich tiefer noch gesenkt und die Hügel mit ihrer Um¬
gebung wieder gleiche Lage genommen haben . _

„Sieh ' , Eduard , wie die Espen dort zitterntun Mond¬
schein !" raunte Rosa dem Geliebten zu und faßte fester
feine Hand . „Du glaubst doch auch nit , was sich dre Leut
immer geisterhaftes Zeug erzählen von Viesen Gräbern,
sogar von den Espe , die drauf stehe . Man Hort manchmal
Rede , daß es einem gruselig werde könnt , vorab wenn
man mal im Dunkel hierher müßte ."

Sander lächelte und drückte die zarte Hand Rosas zum
Munde : „Geh ' , sei nit einfältig , Rosa ! Die Leut mache
sich selbst Angst und rede sich Unsinn vor , den ste am letzte
selbst glaube . Es gibt solche, man kann s kaum glaube,
auch heut ' noch viele in den Dörfern , auch be, uns ,n
Marktheide . Wenn ich nur manche_  Weibsleut Mit¬
einander tuschele höre ! Jede Stunde in der Nacht ging
ich schon drauße , und noch nie is mir vorgekomme , was
manche , selbst Männer , die sonst sich rühme mit ihrem
Mut , gesche und gehört habe wolle . Sieh doch : wie still
und friedlich liegen die Gräber da ! Der Mondschimmer
spielt in den Aeste und verschönt in unvergleichlicher Art
in schweigender , unergründlicher Nacht mit Zauberhand
die Hügel , die Menschenhand wohl nie geschmückt hat und

nit so zieren und weihen konnte . Ich konnte mich Mitte
in der Nacht auf ihre Erde schlafe lege ohne Schauder.
Warum wohl nicht !"

Er stand im Sinnen versunken vor den Waldgrabern,
Rosa zog ihn fort : „Komm , komm ! Ein andermal spreche
wir mehr drüber , es wird spat und ste schließe mir
vielleicht die Tür zu . „Ich muß tun , als ob ich vom
Markt , von der Musik käme ."

Sander seufzte tief auf und warf noch einen langen
Blick hinüber nach dem unvergleichlich lieblichen Eichen¬
ruhe , das wie ein Zauberschloß im hellen Mondglanze da-
lag , als liege es im ewigsüßen Schlafe . Bald hatten sw
dann den Wald hinter sich und rascher ging ' s nun durch
die hohe , blüteuvolle Heide in einem Bogen um Markt
und Dorf bis wieder die Landstraße erreicht war , Dtc nach
Kurzenkurtal hinzog wie ein weißes breites Baud . Ern
kurzer , herzinniger Abschied , ein süßes Umarmen , daun
gingen sie auseinander mit dem festen Vorsatze und dem
Versprechen , sich am Mittwoch nächster Woche am Abend
an der Stelle , wo sie nun schieden , wiederzufinden . Bis
dahin dachten sie sich nochmals im Vaterhause Rosas aus¬
zusprechen.

Mit raschen Schritten eilte Sander dem Städtchen
entgegen . Rosa schlich zurück zum Markte und näherte
sich' von dort , wo Jubel und Trubel noch m ungemindeter
Kraft erscholl und wogte und nimmer ruhen zu wollen
schien , den : noch hellerleuchtetcn Elternhause , das an¬
scheinend noch zahlreiche Gäste beherbergte . Leis wollte
sie durch den dunkeln Hof auf ihr Zimmer , das sie mit
ihren beiden Schwestern Marie und Lina , borde zunger
als sie, teilte , doch drei Betrunkene kamen ihr zodelnd aus
der Ecke entgegen und husch ! war sie zurück und im Haus¬
flur , wo sie mit dem Vater unversehens zusammen
prallte . Eine Weinflasche schlug in hundert Scherben

A Mainz . (Die Millioncn - SPritschicbun-
»tn in® ai  n z.) Die Millionen -Spritschiebnngcn durften
noch weitere Kreise ziehen . Dem „Mainzer Anzeiger wird
hierzu noch gemeldet : Es handelt sich um die Firma Kloster-
brennerei Mariacron , Inh . Georg Rödling , dre auch ttt
Mainz eine Niederlage hat , ihre Brennereien befinden sich m
Oppenheim . Die Firma gehört zu den bedeutendsten ihrer
Branche . Ihr Umsatz wird nur von wenigen der großen
deutschen Brennereien übertroffen . Seit Zähren hat die
Firma Rödling 97prozentigen Sprit bezogen, der als minder-
wertiger Brennwein deklariert war . Es handelt sich da^ i
irm Trauben - oder Obstweine , die pch zum Genuß nicht
rinnen und die in den Brcn,lereren zur Herstellung . von
Branntwein Verwendung finden . Für diejen Brennwein ist
der zu entrichtende Zollbetrag sehr gering . Er steht in keinem
Verhältnis zu den: hohen Zollsatz für hochprozentigen Sprit,
den die Firma Rödling bezogen hat . Es kommen etwa
W Waggons falsch deklarierten Branntweins IN Betracht.
Der Schaden , den das Reich erleidet , soll sich auf 5—8JphU.
Mark belaufen . Rödling , der trotz seines Geständnisses wegen
Verdunkelungsgefahr verhaftet worden ist hat natürlich
Helfer gehabt . ' Die Fahndungsstelle ist damit beschäftigt , diese
Mitschuldigen festzustellen.

A Mainz . (Mit dem Motorrad tödlich ber-
un  glückt .) Von einem Unglücksfall , der sich am Rosen-
Montag ereignete iind den Tod des Betroffenen zur Folge
hatte , wird 'jetzt erst Näheres bekannt . Am genannten Tage
fuhr ein Wirt aus Frankfurt a . M . mit seinem Motorrad
in Begleitung eines Freundes von Mainz nach Frantsurt
zurück. Unterwegs verunglückte er und wurde von einem
Frankfurter Auto nach dem städtischen Krankenhaus in Mainz
gebracht. Zwei Tage später erfolgte seine Uebcrfuhrung nach
Frankfurt a. M ., wo er bald darauf an dem erlittenen
Schädclbruch verstarb . Der Unfall ist erst jetzt bekannt
geworden , nachdem das Motorrad des Wirts , das in eurem
Rasthaus zu Mainz -Kostheim untergestellt worden war,
Lbgeholt werden sollte.

A Darmstadt . (Kein Sport am Palmsonntag
und Karfreitag in Hessen .) Nach einer Verfügung
des Ministers des Innern dürfen Fußballwettspielc und ähn¬
liche jportliche Veranstallmigcn am Palmsonntag (Landes-
Biiß - und Bettag ) sowie am Karfreitag nicht stattfinden.
Am ersten Osterfeiertag werden rein sportliche Veranstal-
'ilngcn nicht beanstandet , wenn sie ohne öffentliche Umzuge
and ohne Musik abgchalten werden.

A Offenbach . (Zwei Einbrecher  g e^ a ß t.) In
Nacbt wiirde in die Filiale von Schade & nmllarabe m

auf die Sandsteine des Ganges und verblüfft standen

® 0t !Ä ™ ftb 'u Sex, W «" polterte der dicke Monn
mit dem bartlosen Gesicht nnd sah sie vernichtend an.
-„Dummes Tier , rennt einem den tcuern Wein aus der
Hand ' Sag ' , wo kommst du her ? War keine Arbeit
mehr heust Abend ? Ich und deine Mutter schaffe uns
krumm und ihr geht nur dem Vergnüge nach , alle drei!
Gib ' Antwort !" , . , ^ m  f

„Wo soll ich — gewese — sein ! Auf dem Markt , auf
der Musik !" sagte Rosa und ward glühend ob der Un¬
wahrheit , die sie sprach . .

Das is nit wahr ! Weder Marie noch Lina haben
dich ' auf dem Markt gesehe , sagte sie ebe , als sie heim-
kame !" schnauzte Schreiber , doch Rosa ließ sich nicht in
die Enge treiben und log weiter : „Doch Vater , ich war ja
doch auf dem Markt , wo denn sonst . Ich saß die meiste
Zeit da und tanzte sehr wenig . Wie könne die zwei sage
ich war ' nit dagewese !" ^ . , c

„Du hast mich sonst noch nie belöge , Rosa, . sagte der
Vater , milder werdend , »doch diesmal glaube ich dir nit
alles . Ueberhaupt bist du in letzter Zeit so zerstreut und
nit mehr wie früher , das sehe ich. Laß dir dumme Ge¬
danken aus dem Kopf . Heimlichkeite dulde ich mt und
wenn du solche hast , sag ' sie mir , ich dulde keine Kram,
dere man sich schäme müßte . Unser Familie stand immer
hoch und ohne Makel . Und nun saß ' an , hinaus mit den
Scherbe , dann hilfst du mir noch , soviel du kannst , es
sind noch viel Leut ' da und ist noch erne Masse Arbeit!
Er eilte fort und Rosa suchte die Splitter und Scherben
zusammen , wischte den Wein von den Sandstemplatten
und eilte dann in die qualmerfüllte Gaststube , ohne emen
der zahlreichen späten Gäste anzusehen . Sie zapfte Brer
und trug auf , alles aber so gleichgültig rmd mechanisch,
sie war nicht bei der Sache . (Forts , solat .)



Schokolade. Die Ernvrecyer 9ff?i <yx tcr  kommt
hiesigen Amtsgerichtsgefangms gUgefuhrt Al ^ stellt war
ein junger Manu -n Frage beider ^ mle ang ,
L " NESi -NKSL m» K'E -S'--
heim genommen und dort erbrochen. ^ ,

A ^ ricddera. (Eröffnung der ^ ungvieh-
^ eifen .) Schon jetzt werden seitens der

\mm  S5K» iei".
a wrafi 'Th cOberhefsen). (Schwindelmano de  r.)

RK betrogen wurde ein Landwirt auf dem Hell-
? ? vorsdrechender Unbekannter gab an, ein Pferd
N cS t LLrNL Grünberg kaufen zn wollen und
bestellte das Tier an einen verabredeten Ort rn der Kah ,
woercsvon  dem Knecht in Empfang nahm und ohne Be-

?kch mÄÄberg w"A dem Berbllib deŝ Pferdes
Ku ^ M ^ dâ einem Schwindler zum Opfer

gefallen war̂ »^̂ g. ihriges  O r t s j u bi l äu m.)
c> ^v, ! will die Nachbargemeinde Friedrichshausen, die

Felde, welches die alte Freimark hieß, angelegt
^ A Kassel (Selbstmord auf den Schienen .)
zwischen Haste und Wunstorf warf sich ein Lahmer kauf-
mäninfcher Angestellter aus Berkhausen vor einen Zug. Er
.wurde auf der Stelle getötet.

A Marburg . (Bei einem Einbruch der-, Alteiimorschcn brachen drei Einbrecher bei
eine?n Landwirt̂ ein, wurden aber verscheucht und verfolgt
Der HauPteinbrecher stürzte dabei von der Tenne ab Seme
Genossen hoben ihn auf, schleppten ihn eine StreckeW g->
mit mntzten ihn aber dann ans freiem^Ade liegen lassen, wo
er 'am nÄten Morgen mit gebrochenem Rückgrat auf-
gefunden wurde.

, los von der Wartburg . Nach Heinrichs Befehl durfte ihr

SS ?ÄS « 2 ” ' Äa * V  hj«

tV̂ ^ Trl; D„M der Bischof von Bamberg aufmmmt.
Der Landgraf sieht später sem Unrecht ein und gibt ihr
Stadt und Amt Marburg . Sie aber verlaust altes u
gibt den Erlös den Armen und wurde die erste Tertia

(« LLLEM-
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e?nfacĥ in chrem Satze und doch von gewaltiger Wirkung.

S Seele wird unwillkürlich initgerlffen. Keine Cf'
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der Bühne die lebenden Bilder, , die «ach den herrlichen
Niornölden Moritz von Schwinds und Schieftls g ß

. ffvT Kircbenchor wird niemanden enttäuschen.
Das Orchester ist durch auswärtige Kräfte verstärkt un

MZWWM
lind die Plätze nummeriert, fodatz alle wre Plage oe>.v.,
men. Es werden nur soviel Karten ausgegeben als Platze
dasind

er nicht als seine Heimat, sondern heimisch,
Aufenthaltsort . Erst bei uns fühlt er &ö{)Ienbt ütcr
schleppt Halme znm Neste herb , hergerichteten
in Baumhählen oder m - » NS >l>n zi ^ lach
Starenkästen anlegt. Da sttzt er und Schwatz-
auf dem Stuhlchen und laßt s ist ein Freund des
künste hören. Dieser ge,elllge g^ ^ m Bauer in der
Landmanns. Beim Ackern w S guf. Auch ber
Furche und liest die schädlichen. nsett n I ^ m  f
den Schafherden stndet er sich em. 0 bwn  Wollenpelz
die einzelnen Schafe nieder und such ^ Furchtlosen
nach Insekten ab. Und diese lassen ! ) ^ U)nen emc
Reiter gerne gefallen, weil ^ ut'reibenden GegendenWohltat erzeigt. — ZN den Wemoa ^ Traubenreife
findet sich der Star rm Herbste zû ^ vom Winzer nicht
in großen Scharen ein. vo' ~ uben  aut )meÄen
gerne gesehen, weil er sich die fußen Trauben
läßt . Hier wird ssogar scharf nach " Blindschüssen nicht
die Erfahrung lehrt, daß er sich aus <gt ft iuenn  er
viel macht und sich an dieselben gewöhn fallen,
steht, daß einzelne Kameraden nach oem -
bekommt er Respekt.oerommr eo

Auch die Drossel schlägt. Die Liebe A^ Heiin̂
die gerühmte Sängerin Singdrossel zur̂ 6r ^^ ^ n̂ hei-
turfreunde aus dem fernen Sud aSogel hat nicht
matlichen Gauen zuruckgefuhrt. T I Pustel, aber im
den volltönenden Gesang rhrer Base, ^ b^ Drossel
Erfinden von immer neuen Tongruppen Baume
Meisterin. In würdiger Haltung sitzt ste aul Leidenden
und flötet ihre Weisen der kommenden oder m
Sonne zu.

Sofales.
Flörsheim am Main , den 17. März 1Ü27.
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in ihrem Handwerk.
r MiHetäter. Die Unholde, die nächtlicher-

ZWWWWZ
St komÄ7un7 ''gegÄVLiL ' ei/Strafverfahren
«eingeleitet ist.

Nachenkonto.
Josef Alois Kohl . I «»i
Peter Vorländer. 0 s7«f-

^ . zusammen7̂ .40 Mb

und bitten wir we u Abrechnung wird in
d» °z °ttMg ° d« ch' den Fischerei-Verein veröffentlicht.

' Allen Gebern herzlichen Dank.

ich ihrer Verlobung l j . £ icbe  zum Gebet, zu
.s der Wartburg . Bon inniger ^ en und Kranken
ller Zuruckgezogeicheit un oÛ ^ Übungen
seelt. verdoppelte sie nĉ ihrer Berma , ^  ^ räntunflell
r Andacht und d/r Wohltatigken rrm̂ ^ sogar bei
itens der Berwan ^̂ -wvienderin verleumdeten. Der
rem Gemahl als Verfchwenoerin̂ ^ fluf
emahl schenkt'bnen sch ß ^ ^ n. Er verlangt die
neu Gang zu den Kran {uxfm Gewände verbirgt,
chätze zu sehen, die sie Verdacht, in dem
ott selbst befreit Elisabe i ^ jofbeschämt bittet der Graf
: das Rosenwunder wl . >^ Regentin während
Ine Gemahlin um Berze ) g. bem' Kreuzzuge ver-
er Abwesenheit ihres ® tn  j | .jj wn0  des Elends und
»endete sie alle Einkünfte z ftir 900 Arme Brot
ich allein auf der Wartburk .̂ ^ ^ Pgrstin nicht erspart.
acken. Leid und Schmerz blelbon ver^ ^ ^ mahls zurück.
Kreuzfahrer.bringen den Leichna^ ^ ohl ein Mensch
lnd nun beginnt eine Leldensz . Schwager Heinrich

ino. .
n« den Taunus-Lichtspielen" gelangt am Freitag und

80 «»!°J l" 55 » 8 «™..e « “»* °« » ««teure, " Jur
Vorführung. Dazu ein gutes Beiprogramm.

värft«S ? L7S ^ ^ LZ ° tYLN

bäume ^ die Blute getreten^ ^̂ ^^̂ ndes crfreuen.

SiirsSSÄÄ
Iveil spätere Kälterückschläge bei ihr leicht Zerstörungen
anrichten können. .

W^ WWZM
besüchÄ hätte Die Verantwortung dafür habe alsdann
der betreffende Lehrer zu tragen.

e Der Star ist da. Als einer der ersten Frühlings-

MUELSZ
trÄen. Abe? d? e Länder der südlichen Sonne betrachtete

Bad UJeUbacf)
Von Wilhelm Sturmfels-Rüsselsheim

‘üir jstch o”»’'JJlain hin »bstll -ud-uS >bda!l>unqd« I°nft ^ au, dem

Er h°t -w°iWM us6r:
qu ? lU ?“ « eiit in! Jähr « 1860 d-m Gebrauch« über,

geben wordeNid̂ ^ sowohl die Geschichte
der Quellen , als auch deren vorzügliche Heil wir-

£U Dw " ältesten̂ Bewohner Weilbachs erzählen oon d̂er
Schwefelquelle,̂ ^ ^ r^ ^ ihren Großeltern bekannt ge-
wefcn und von ihnen Ahr qeaästet worden^ M °n habe
denselben daher stets ^uter Fasiung . eichenen
Gevierte von 4 Fuß nn Durchmester mit Herkommen
Dielen bestand, erhalten , Foldschützen remigen
gemäß jährlich einmal durch dm 6 ^ 'cĥ e zzör-
lassen, die für diese tfyix ot ^ 1 ,̂ aib  Brot erhielten,
ger in W e i l b a ch 4 Käse f „ Behaftete seren
Mit dem Aussatz "der faule ^ Gossen Wasser tranken
an diesem Faulbrunnen , we s ' Schäden wuschen,

Jj& S ? Ä IS . Mäst-n unb
die Brust stärkendes Getränke.

Verordnung des Kult us mm ist ers un o Pressedienst zu-
ministers wird, dem Amtlichen Preutz sch umfang des
folge, zum Schutze der Raubvogel. SUusschreibung von
preußischen Staates angeordnet, daß d ^ von
Belohnungen(Prämien) für de» Abschuß°de dm ^ ^
Raubvögeln der Genehmigunĝ ch der -ustan̂ ^ ^ weilS
ruugspräfidenten bedarf. ^ J „L » widerruflich
höchstens auf die Dauer emes MH« S ertz-ill tz
und kann von der Erfüllung gew fser Boraus, v ^
hä,.«« »«mach. „ SL ' 2 Ä «
Geldstrafe bis zu 150 RM. G getreten.
Polizeiverordnung ist am Io. Mar, mW “ IöriöCi

G Gräberschmuck der Gefallenen zu Ost . ŝ mücken
B-r-ch- u,« „ « - i» Ostern d>? I» "-" « * $ »-! « b»i
S. taSi «r »S n|dfÄ n siu&
gtonlW «• ®!., MnnSg-II« 6. S-ianS-» m  i ; _ ,

Sranzstroff« !ur Ftanlrnch * ■ Sjlnb „ jorbe»
»Ä « « E-L .-- -MdT-d«-.

tag, letzter Truppenteil und Grablage.
' Arbeit macht das Leben

und iede will das wahr haben. Und doch ist es
eigene Freude und Befriedigung um getane Pflicht
<tw  schaffenden Hausfrau mit ihren hundert
Zalich?n Aufgaben sind dazu noch tüch ige HelferSS toi
Ein anerkannter Freund ist ihr Ata,
Scheuerpulver, das für Herb und Banst esch
Zih  ftrfTrnnt Besteck und Kannen , AusgufZ uno
Wannen das zuverlässige, beste Putz - und Scheuert

'ttel darstellt.

VQduM

2m Jahr 1783 gab der Kur ur t Mamz .̂ F
rich Karl  2 osef.  den Befehl all ^
Naturschätze seines ^ taa es aufzufuche
machen. Zu dem Zwecke setzte er eine x. 5^ Dieser
ein deren Direktor Gehermrat vo Pf b -nrerksam ge-
wu'rde auch auf die Weilbacher ^ Suchen nach
macht. Pfeiffer hoffte nach verge ? j. ^e r einen
einem St «>nl°hl«Mötz >m Staut« Ma. ^ h
solchen zu finden Er netz m o g a Da man
mittels eines Erdbohrers darnach IchM^
aber nur Kalksteine und unte f nicht zu
gefärbten Flugsand antraf , dH Steinkohlenge-
erreichen war , s° gab er dw Suche a(s Ge-
flötz auf und rret dem Kurßckrsten̂ Fakultät zu
sundbrunnen zu benutzen. Die meviz i )̂ _ Heil-
Mainz erhielt den Auftrag, Dr. Am¬
kräfte nunmehr zu untersuchem D ' O Wasser
bulger i» Offenbar u,urb«e " !“ ,® lc „e  Anal, !-
chemisch zu untersucheiu Abhandlung, betitelt,
machte dieser bekannt in ^ ^,a >efelwasser bei Wellbachjst ;:»w. Am»,,--..

«°b »» 2 g * « ?
einem Eesundbrunen ei ö . vorzunehmen. Die
Fassung derselben auf Staats st ^ Verbesse-
Quelle wurde daraufhin ru ö Brunnenmeister
rung dieser Fassung geM ^ siung bewährte sich jedoch
Stumm in Mainz Dies Ü ^ ourbe  durch die Landbau-
nur kurze Zeit und euren ^oraenommen. Auch diese
meister Süß und breiter ® b, eine neue geschah
zeigte sich alsbald als ungenug zu Orb. Man
durch den Gradlerhausverwauer^ Häuschen , für
erbaute nun m der Rahe ansehnliches Gebäude
den Brunnenwarter u. daneber l ^ ^^ ^ unft der Pferde
zur Aufbewahrung der Kruge, z ^ EeMe.
u sonstiges fürdas Brunnengefchasterfmder̂ ^ lgt.)



SrlmtWiiMW!>« ©emeinbe Wshniii.
Öffentliche Mahnung!

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung
der Staatl . Steuer vom Grundvermögen-, Hauszins - und
Gemeindesteuer für den .Monat März 1927 sowie der
Hundesteuer für das 2. Halbjahr 192b/- 7 und der Restbe¬
träge aus der „endgültigen Veranlagung der Gewerbesteuer
nach dem Ertrag für 1925“ im Rückstand geblieben sind,
werden hiermit gemahnt dieselben umgehend zu entrich¬
ten, da in den nächsten Tagen die zwangsweise Beitreibung
erfolgt und dadurch Kosten verursacht werden.

Flösheim a. M., den 16. März 1927.Die Eemeindekaffe: Claas.

Alle Rentenempfänger haben ihre Rentenquittungen
für den Monat April 1927 zwecks Beglaubigung der Un¬
terschrift auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr. 11 bis
zum 25. ds. Mts . vorzulegen. Die vollzogenen Renten¬
scheine können am 1. April wieder in Empfang genommen
werden.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß das Ab¬
lagern von Schutt und Aiche (keine Blechtöpfe) am Main
nur an der durch Schild bezeichneten Stelle erlaubt ist.

Als zugelaufen wurde ein Huhn gemeldet. Eigentums¬
ansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend zu machen.

Flörsheim a. M., den 17. März 1927.
Die Polizei -Verwaltung : Lauck.

Auf Anordnung der Hessen Rassauischen Landwirtschaft-
Berufsgenossenschaft ist das Verzeichnis der Landwirt¬
schaftlichen Betriebsunternehmer für das Rechnungsjahr
1927 neu aufzustellen. . .

Dieses Verzeichnis ist für 5 Jahre gültig . Auf dre
Wichtigkeit desselben wird hiermit ausdrücklich hingewiesen.
Die landwirschaftlicheBerufsgenossenschaft ist eine Unfall¬
versicherung. sie gewährt auf Antrag Rente für in land¬
wirtschaftlichen Betrieben vorgekommene Unfälle . Vor¬
aussetzung hierfür ist natürlich, daß die Unfallverhütungs¬
vorschriften beachtet sind. Dieselben können auf dem
Bürgermeisteramt Zimmer Rr. 3 eingesehen werden.

Versicherungspflichtig ist jeder landwirtschaftliche Be¬
trieb Hierbei kommt es auf die Erötze des Betriebs nicht
an. sodatz Unternehmer selbst wenn sie einen Schreber¬
garten besitzen, versicherungspflichtigsind. Zier- und Haus¬
gärten sind nicht versicherungspflichtig.

Es handelt sich hier um eine Pflichtversicherung. Ver¬
sichert ist jeder der seine landwirtschaftlich genutzte Fläche
auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Rr. 12 angemeldet

hat. Nichtanmeldung zieht Bestrafung nach 8U043 und-
S1044 der Reichsversicherungsordnungnach sich. Diejenigen
welche ihre bewirtschaftete Fläche auf dem Bürgermeister¬
amt Zimmer 12 gemeldet haben, haben die Pflicht, sich
von der Richtigkeit der eingetragenen Fläche, die ja
schließlich durch An- und Abmeldung Änderungen erfahren:
hat zu überzeugen. Die vielen Beschwerden im Laufe
dieses Jahres bezüglich der geforderten Beitrage lassen
erkennen, daß die Eintragungen in dem Unternehmerver¬
zeichnis nicht mehr stimmen. Alle diejenigen welche sich
im Laufe des Jahres beschwert haben, sowie diejenigen
welche Zu- und Abgang gemeldet haben, werden hiermit:
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Berichtigungen nur
jetzt (spätere Meldung hat erst Wirkung für das Rech¬
nungsjahr 1928) vorgenommen werden können. Ferner
wird darauf hingewiesen, daß jeder der aus dem alten.
Unternehmerverzeichnis übernommen worden ist auch selbst
dann den angeforderten Beitrag entrichten mutz, wenn er
tatsächlich Grundstücke nicht mehr bewirtschaftet.

Die Aufstellung des neuen Unternehmerverzeichnises.
mutz bis zum 25 ds. Monats beendet sein.

Flörsheim a. M., den 14. März 1927.
Der Bürgermeister : Lauck.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem unerwarteten Tode meines
unvergeßlichen Mannes , unseres lieben
Vaters,

Peter Stephan Thomas
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blu¬
menspenden , sagen wir herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Thomas Ww . u. Kinder.

März 1927.
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^Frü/ V^
Seidenhüte ä :.. 2 25  3 5fl  4®£.
Kinderhüte kiä™  l 95  W 475
Ferner

Kirchliche ßacbricbten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus, 7 Uhr Amt für
Lehrer Josef Schmitt, abends8 Uhr Iosefsandacht.

Samstag 6.30 Uhr Amt zu Ehren des hl. Josef (Schwesternhaus),
7 Uhr Amt zu Ehren des hl. Josef.

Zur Osterbeicht werden insbesondere eingeladen dre Mitglieder
der kathol. Vereine.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.
Heute Donnerstag Abend7 Uhr Beginn des Purimfestes, feiert.

Vorabendgottesdienst mit Negillah.
Freitag 7 Uhr Frühgottesdienst mit Negillah, 6 Uhr Nachmittags-

oottesdienst. — Die Eollecte am heutigen Feste rst für das
Israel . Waisenhaus Diez a. d. Lahn bestimmt und wird
hiermit wärmstens empfohlen.

Samstag, den 19. März 1927. Sabbat: Zav. Schulchan Purim.
6.00 Uhr Vorabendgattesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet.
7.35 Uhr Sabbatausgang. _

SubmWnsWMW.
Aus dem Staatswald des hessischen Forstamts Raun¬

heim Förstereien Eichwald und Klaraberg, kommen zu
den 'für Verkäufe der heffischen Staatsforstverwaltung
gültigen Bedingungen zum Submissionsverkauf:

Damenstrümpfe Waschseide die grosse Mode
1. Wahl garantiert fehlerfrei moderne Farben . . . 2.35 Mk.

Jakob Menzer
Flörsheim Beachten Sie bitte meine Schaufenster. Grabenstr.

chnittholz: Kiefer I. Kl.
H. ..

III.
onst. Stammholz : Kiefer I.

111.'
IV.
V.

.Lerche IV-
Fichte IV.Va.

Vb.

1 St.
12  „
16 „
4 „

37 „
234 „
404 „
413 „

9
121

1,78 Fm.
13,80 „
11,15 „
5,44 „

35,17 „
173,64 „
160,35 „
96,07 „

0,54 „
0,91 „
3.93 „

16,29 „

Neu aufgenommen:
Gardinen, Stores, Bris=Bisse
Madras am Stück, Madras=
Garnituren ,Etamin am Stück

Leo Mannheimer
Grabenstraße 11

§.’$.5<ill§?M
Morgen fällt die Gesang¬

stunde aus und findet dieselbe
am Sonntag Mittag 12 Uhr
statt.

Samen
Klee-, Runkel-, Mais-,
Wicken-,Saarhafer-, Ge¬
müse-Samen zu den bil¬
ligsten Preisen.6. Sauer

Flörsheim am Main.

Das echte

BullriHs
Mageuiuiz
empfiehlt bei Verdau¬
ungsstörungen

SiR ’ Srimit
Mainz , Leichhofstratze5*.

Whkonjmen"
1 Liter - Dose 70 Pfg ..
empfiehlt

MarS« . _

2 MmwottW
mit Küche und Zubehör
von ruhigen Leuten.
Mutter und Sohn , zu
mieten gesucht.
Näheres im Verlag.

Kathol. Kirchenchor „Cacilia
Flörsheim am Main.

Sonntag , den 20 . März  1927 im
Gesellenhaus Aufführung d. Oratoriums

ii Die heilige Elisabeth

519,57 Fm.
Das Nähere, insbesondere auch die Loseinteilung , geht

us dem Holzoerzeichnis hervor, das gegen Einsendung
on R -Pfg . 50 von dem Unterzeichneten Forstamt dezo-
en werden kann. Nach vorheriger Anmeldung bei der
uständigen Försterei. Post Kelsterbach. Telefon Kelster-
rnch 10. wird das Holz vorgezeigt. Sämtliches Holz , fit
n Wege und Schneisen gerückt. Sämtliches Holz ist nicht
leschält, aber ohne Rinde gemeffen. Bei dem Holz aus
!em ehem. Munitions -Depot wird keine Haftung uber-
ivmmen, wenn das Holz Sprengstücke enthält.

Schriftliche bedingungslose Angebote sind mit der Auf-
chrift „Submiffionsholzverkauf des Forstamts Naunheim"
ns spätestens Freitag , den 1. April vormittags 8 Uhr
>ei dem UnterzeichnetenForstamt einzureichen.

Eröffnung der Gebote am 1. April 1927 vorm. 9 Uhr.
Naunheim a. M., den 14. März 1927. .

’ Hessisches Forstamt Raunhern.

Geistliches Festspiel in 7 Bildern von
Domkapitular Heinrich Fidelis
Müller  f Fulda . Großes Orchester,
Frauen-, Männer- und gemischte Chöre,
Solis des Flörsheimer Cäcilienvereins.
Die Bilder sind nach den Kunstge¬
mälden Schwind s u. Schiestl s gestellt.
Beginn pünktlich 8.30 Uhr, Spieldauer
3l/s bis 4 Stunden . Karten im Vor¬
verkauf bei Herrn Lorenz Richter und
ander  Kasse . Das Rauchen bitten wir
unter allen Umständen zu unterlassen.

Achtung!
» « * n  bekomme ich mein Zimmer amW O f besten und billigsten gemacht.

Schöne Auswahl in Zimmern, Küchen,
Treppenhäusern u. Deckendekorationen,
Tapeten nach Musterkarte. Speziali¬
täten in sämtlich . Holzmaser -Lakierun-
gen . Alles aus erstklassigem Material. —

Otto Jahn, Flörsheim
Maler und Lackierer.

-#

Freie Schicksalsdeutung

Wasserleitungen
Zubehörteile in bester Ausführung
Philipp Schneider , Schlossermeister.

Achtung! Die alte , bekannte Fa . Himmelreich
bringt am Freitag Nachmittag 2 Uhr einen

_  groher Transport

Hammeraner Ferkel und LWrliWeiue
nach Flörsheim und Verkauf erfolgt vor dem Hause der
Metzgerei Habenthal . Wickererstratze, wo,elbst auch Be¬
stellungen entgegen genommen werden.

Fritz Himmelreich, Eschborn.

Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen
war , und viele ' Tausend Peisonen meinen Rat einholten,
habe ich mich nunmehr entschlossen , für jeden vollständig
umsonst eine Probedeutung für sein Leben auszuarbeiten.
Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen versetzen , kommen
doch täglich Anerkennungsschreiben , die dies bestätigen.

Schreiben Sie aber sofort. Ich brauche ihren vollen
Namen , sowie Tag , Monat , Jahr und Ort Ihrer Gehurt . An¬
gabe ob Frau , Fräuiein oder Herr ist erwünscht . Geld
verlange ich nicht . Sie können aber , wenn Sie wollen,
einen frank . Umschlag mit Ihrer Adresse beilegen . Nennen
Sie auch diese Zeitung

Franz Moritz,
B e r 1i n - F r i e d r i c h s h a g c n .

I

In kluge EeMülliM iuierint!
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